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Musikhandschrift
vom Pferdehof?

D ie Musikgeschichte be-
schäftigte sich von Anbe-
ginn der Zeiten mit der

Frage:Wie kann der Komponist
das, was er beabsichtigt, zuverläs-
sig und unmissverständlich in No-
ten ausdrücken? Das Mittelalter
war naturgemäß noch weit davon
entfernt, genaue Singanweisungen
geben zu können, aber wer sich
damals auskannte, der entziffer-
te immer einen sehr genauen Sinn
hinter krümelhaften Flecken auf
Notenlinien. Eine Phase der No-
tenschrift liest sich von ihrem Na-
men freilich so, als sei sie auf dem
Pferdehof erfunden worden. Die
Sphinx fragt:Wie heißt diese Form
der Notation? w.g.

Senden Sie Ihre Antwort unter Telefon
01378 788313 (50 Cent pro Anruf aus
allen deutschen Netzen) oder SMSmit
rp13, Leerzeichen, Ihrem Namen, Ad-
resse und Lösung an 99699 (ohne Vor-
wahl, 50 Cent pro SMS). Oder eine
E-Mail an kultur@rheinische-post.de.
Das Los entscheidet, Gewinner wer-
den benachrichtigt. Die Teilnahme ist bis
kommenden Sonntag, 24 Uhr, möglich.
Wir verlosen ein Präsent.

LösungWir fragten nach Epimetheus.
Gewonnen hat Mechthild Bahners aus
Geldern. Gratulation!

RÄTSELDERSPHINX

Neue Hoffnung bei Lungenkrebs

VON REGINA HARTLEB

DÜSSELDORF Lungenkrebs ist eine
der häufigsten und tödlichsten
Krebserkrankungen in Deutsch-
land, 56.000 Menschen erkranken
jährlich daran, knapp 45.000 ster-
ben (jüngste Daten aus 2023). Eine
besonders aggressive Variante ist
das kleinzellige Lungenkarzinom
(SCLC, Small Cell Lung Cancer).
Etwa15ProzentderErkrankten sind
davon betroffen. Die Zellen dieser
Krebsart neigen zu sehr schnellem
Wachstum und früher Metastasie-
rung, die Prognose für die Betrof-
fenen ist insgesamt schlecht. Einen
Durchbruch inderTherapie könnte
derWirkstoffTarlatamabbedeuten.
Dateneiner aktuellen internationa-
len Studie zeigen, dass Tarlatamab
wirksamerundbesser verträglich ist
als bisherige Therapien.
Diese gibt es zwar durchaus, be-

währt hat sich eine Kombination
aus Chemotherapie und einem
sogenannten Immuncheckpoint-
Hemmer (dies sind spezielle Medi-
kamente, diedas Immunsystemge-
zielt gegenTumorzellen aktivieren).
In vielen Fällen bildet sich der Tu-
mor auch zunächst zurück. Leider
kommt es aber oft teilweise schon
nach kurzer Zeit zu einemRückfall,
der mit weiteren Chemotherapien
häufig nur kurzfristig kontrolliert
werden kann.

Worum ging es in der Studie, wie
sehen die Ergebnisse aus? Insge-
samt 509 Patienten erhielten im
Rahmen der klinischen Studie der
Phase III nach dem Zufallsprinzip
Tarlatamab (254 Patienten) oder
eine Chemotherapie (255 Patien-
ten). Die Ergebnisse zeigten, dass

der immunaktivierendeWirkstoff im
Vergleich zur Standard-Chemothe-
rapie deutlich wirksamer war und
die Patienten außerdem mit weni-
ger Nebenwirkungen zu kämpfen
hatten. Sowohl die Überlebensrate
als auch die Lebensqualität der Be-
troffenen erhöhten sich unter der
Tarlatamab-Therapie erheblich.
Besonders wichtig: Bei einem Teil
der Erkrankten konnte der Krank-
heitsrückfall langfristig unterdrückt
werden.

WasistdasBesondereandemneuen
Wirkstoff? „Tarlatamab program-
miert körpereigene Immunzellen
als Waffen gegen den kleinzelligen
Lungenkrebs um“, erklärt Martin
Schuler. Er ist Direktor der Inne-
ren Klinik (Tumorforschung) der
Universitätsmedizin Essen und
Sprecher des Standorts West des
Nationalen Centrums für Tumorer-
krankungen (NCTWest). ErwarTeil
des Forschungsteams der Studie.
Die Ergebnisse veröffentlichten die
Wissenschaftler und Ärzte im „The
New England Journal ofMedicine“.
Das Besondere an Tarlatamab ist
seine Art der Aktivierung von Im-
munzellen. Es wirkt „bispezifisch“.

Was bedeutet das? Zum einen er-
kennen sie einen für das kleinzel-
lige Lungenkarzinom typischen
Zellmarker auf der Oberfläche der

Tumorzellen. Parallel dazu spürt
der zweite Teil des Antikörpers Im-
munzellen auf, die in der Nähe der
bösartigen Zellen im Blut herum-
schwimmen und aktiviert diese zur
Zerstörung der Krebszellen. „Es ist
das erste derartigeMolekül, das bei
einemsolidenTumor funktioniert“,
sagt Martin Schuler über Tarlata-
mab. Er bezeichnet die Ergebnisse
der Studie als einen„großenSchritt“
hin zu einer effektiveren Thera-
pie bei dieser äußerst aggressiven
Krebsart.

Wie sieht esmit der Verträglichkeit
aus? Verabreicht wird Tarlatamab
per Infusion indieVene.DieVerträg-
lichkeit für die Patienten war in der
Studie im Vergleich zur herkömm-
lichen Chemotherapie verbessert.
„Nachdenersten Infusionenhaben
wirbei denStudienteilnehmerneine
erwartbar verstärkte Immunreak-
tion wie Fieber, einen erniedrigten
Blutdruck oder Entzündungsreak-
tionen beobachtet“, sagt Schuler.
In den allermeisten Fällen seien
diese aber mild verlaufen und be-
reits nach den ersten drei Gaben
abgeklungen. Dahermüsse dieVer-
abreichunggeradeder erstenDosen
klinisch überwacht werden.

Könnte die Methode bei anderen
Krebsarten helfen? Ohne weiteres
auf andere Krebsarten übertragbar

ist dieseneueTherapiemethode lei-
der nicht. „Der wesentliche Punkt
dabei ist es, bei jeder Krebsart den
einen individuellen Zellmarker zu
finden, auf den ein passender bi-
spezifischer Antikörper dann an-
springen kann“, erklärt Schuler.
Das Problem ist, dass die meisten
Marker sowohl bei Krebszellen als
auchbei gesundenZellen gefunden
werden.Die größtenChanceneiner
Übertragbarkeit derMethodik sieht
er bei manchen Arten von Brust-
krebs.

Wann kommt Tarlatamab in Europa
auf denMarkt? In den USA ist Tar-
latamab bereits für die Anwendung
beimkleinzelligenLungenzellkarzi-
nomnachVorbehandlungmit Che-
motherapie zugelassen. Angesichts
der vielversprechenden Datenlage
rechnet Schuler auch in Europa
mit einer zeitnahenZulassung:„Die
Daten sind sehr, sehr stark, und das
europäische Zulassungsverfahren
läuft.“ Ab dem Herbst erwartet er
ein Zugangsprogramm, an dem
Ärzte für ihre Patienten unter be-
stimmten Umständen teilnehmen
können, „die EU-weite Zulassung
könnte dann im ersten Halbjahr
2026 erfolgen“. Ergänzende Stu-
dien prüfen bereits, ob Tarlatamab
auch für eine Erstbehandlung von
Patientenmit kleinzelligemLungen-
karzinom infrage kommt.

Der Wirkstoff Tarlatamab greift nicht nur die Tumorzellen an, er aktiviert auch gezielt die Immunabwehr. In den USA
wird er bereits verabreicht, Europa könnte bald folgen. Wie funktioniert das Mittel, und für wen ist es geeignet?

Häufigkeit Bei Männern in
Deutschland sind Lungenkarzino-
me nach dem Prostatakrebs die
zweithäufigste Krebserkrankung,
bei Frauen nach Brust- und Darm-
krebs die dritthäufigste.

NeuesAngebot Lungenkrebs
zählt zu den Tumorenmit un-
günstiger Prognose – auch, weil
er häufig erst sehr spät erkannt
wird. Der Gemeinsame Bundes-
ausschuss hat im Juni einen Be-
schluss zur Einführung der neu-
en Früherkennungsuntersuchung
auf Lungenkrebs gefasst. Vor-
aussichtlich ab April 2026wird
es demnach für aktive und ehe-
malige starke Raucherinnen und
Raucher von 50 bis 75 Jahren ein
Angebot auf Lungenkrebs-Früh-
erkennung geben.

Früherkennung
für Raucher

INFO

Ein neuesMedikament könnte Patientenmit einer aggressiven Lungenkrebsart helfen. FOTO: ISTOCK

Deutsche Start-ups könnten Raketen für Europa bauen
VON LUDWIG JOVANOVIC

DÜSSELDORF ImNovember 2023hat-
ten die Mitgliedsstaaten der Euro-
päischenWeltraumagentur Esa be-
schlossen, über eineAusschreibung
die Raketensysteme der Zukunft
Wirklichkeit werden zu lassen. Auf
eine ähnliche Weise hatten es die
VereinigtenStaateneinst unter Prä-
sident Barack Obama geschafft, die
Raumfahrt für kommerzielleUnter-
nehmenwie SpaceXzuöffnen.Nun
stehen fünfKandidaten fest, die sich
für die nächste Runde der „Euro-
pean Launcher Challenge“ („Euro-
päischer Startsystem-Wettbewerb“)
qualifiziert haben. Undmit Isar Ae-
rospace aus München und Rocket
Factory aus Augsburg gehören zwei
deutsche Start-ups dazu.

Dafür mussten die teilnehmen-
den Unternehmen unter anderem
nachweisen, dass ihr Konzept nicht
nur umsetzbar, sondern auchwett-
bewerbsfähig ist. Die nächste Run-
de besteht jetzt aus zwei Teilen, bei
denen sich die Unternehmen mit
ihren jeweiligen Konzepten durch-

setzen können. In der sogenannten
KomponenteAmüssen sie einStart-
system fürdieEsaund ihre verschie-
denen Programme zur Verfügung
stellen. ImZeitraum zwischen 2026
und 2030. Bis Ende 2027muss aber

eine erfolgreicheDemo-Missionab-
geschlossen sein.Die soll beweisen,
dass das Konzept auch in der Praxis
funktioniert.
Die „Komponente B“ dagegen

baut auf einemerfolgreichenSystem
auf, das dann aber noch schwerere
Lasten in den Orbit transportieren
kann.Und zwar bis 2028. Jedes aus-
gewählteUnternehmenkanndabei
bis zu 169 Millionen Euro von der
Esa erhalten, wenn beide Kompo-
nenten erfüllt werden. Allerdings
müssen die 23 Esa-Mitgliedsstaa-
ten das weitere Vorgehen noch
bestätigen. Das soll bei der Minis-
terratskonferenz im November in
Bremen passieren, wenn auch die
Entscheidungen zum Esa-Budget
für die kommenden drei Jahre fal-
len werden.

Am 30. März flog zum erstenMal
die selbst entwickelteRakete„Spec-
trum“von IsarAerospace. Sie starte-
te vomnorwegischenAndøyaSpace
Center. Der Flug währte aber aller-
dings nur etwa 30 Sekunden. Nun
will man aus den Fehlern lernen.
Einen Termin für den zweiten Start
gibt es noch nicht. Das Unterneh-
men wurde 2018 von Daniel Metz-
ler, Josef Fleischmann und Markus
Brandl gegründet. Mittlerweile be-
schäftigt Isar Aerospace mehr als
400 Mitarbeiter aus über 50 Na-
tionen und möchte von Ottobrunn
nachVaterstettenbeiMünchenum-
ziehen. Erst kürzlich erhöhte sich
der Marktwert des Unternehmens
nacheinemneuen Investmentüber
150 Millionen Euro auf über eine
Milliarde Euro.

Die Rocket Factorywurde 2018 in
Augsburg gegründet. Die Wurzeln
liegen im Bremer Raumfahrtunter-
nehmen OHB. Und bislang ist die
eigeneRakete„RFAOne“ zwarnoch
nicht gestartet. AberAnfangdes Jah-
res erteilte die britische Zivilluft-
fahrtbehördeCAAdie Startlizenz für
den schottischenWeltraumbahnhof
Saxa Vord (Shetland-Inseln). Ver-
mutlich wird Rocket Factory also
noch2025 zumerstenMal abheben.
Das hätte bereits früher passieren
sollen. Aber am 19. August 2024 ex-
plodierte die erste Stufe bei einem
Test imWeltraumbahnhof SaxaVord
in Schottland. Grund war ein Feuer
in einerderTurbopumpen.Dashat-
te das Unternehmen mit mehr als
280Mitarbeiternaus 45Ländernein
wenig zurückgeworfen.

Die Esa hat fünf Unternehmen benannt, die künftige Raumfahrtmissionen möglich machen sollen. Zwei davon kommen aus Augsburg und München.

Eine Simulation der „RFAOne“ der
Augsburger Rocket Factory. FOTO: RFA

Jedes ausgewählteUn-
ternehmenkannbis zu
169MillionenEuro von
der Esa erhalten

Straßenleuchten
mit Blenden
schonen Insekten
KARLSRUHE (dpa) Mit insekten-
freundlicher Beleuchtung entlang
von Straßen lässt sich das Sterben
der Tiere deutlich eindämmen. Im
Rahmen eines Forschungsprojekts
wurde die Zahl der vom Licht an-
gezogenen Insektenwie Schmetter-
lingen, Zikaden, Fliegen oder Läu-
sen laut dem Regierungspräsidium
Karlsruhe in etwahalbiert, nachdem
die Teststrecken mit speziell aus-
gerichteten Leuchten ausgestattet
worden waren. Ausschlaggebend
war demnach in den Versuchen,
dass mit Hilfe abgeschirmter LED-
Beleuchtung Licht nur dort hinfiel,
wo es tatsächlich benötigt wird.
Also beispielsweise auf einen Fuß-
weg, aber nicht in die umliegende
Landschaft.DominiqueErb, diedas
Projekt betreut, empfiehlt Kommu-
nenaußerdem,bei einerUmrüstung
eine abgeschirmte LED-Variante
mit niedriger Farbtemperatur –
warmweiß oder amber (bernstein-
farben) – zu wählen.

Das Kleine Nachtpfauenauge ist mitt-
lerweile selten. FOTO: DPA
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